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urch die Bildung von Moo-
ren hat das Torfmoos unsere
Landschaft so stark gestaltet

wie kaum eine andere Pflanze.
Vom Teufelsmoor über das Hu-
venhoopsmoor bis zum Ahlen-
moor findet sich immer wieder
diese eindrucksvolle Landschaft.
Der kluge und beliebte Moorko-
lonisator Jürgen Christian Fin-
dorff (1720 – 1792) hatte die
Moore unter den Moorbauern ge-
recht aufgeteilt. Damit jeder die
Chance hatte, auch ein Stück mit
gutem Torf zu bekommen, ent-
standen Grundstücke in der Form
langer, schmaler Handtücher.
Vielerorts zeugen noch heute mit-
ten im Gelände stehende Moor-
birkenwälder von diesen ehemali-
gen Torfstichen, nicht selten so-
gar noch mit nassen, lebendigen
Moor-Resten.
In diesen kleinen (und natür-

lich auch den großen) Mooren
kann man die grünen Flächen mit
dem Torfmoos leicht erkennen.
Aber wenn man im März oder
April einmal genauer hinschaut,
sieht man zarte gelbe Blüten über
dem Torfmoos, die an aufgeblühte
Weidenkätzchen erinnern.
Es handelt sich um die Blüten

des beliebten Wollgrases. Erst im
Lauf des Sommers bilden sich da-
raus lange weiße Fäden und zum
Schluss die typischen Wollgrasbü-
schel, die gerne fälschlicherweise
als „Wollgrasblüte“ bezeichnet
werden. Mit Ausläufer-Wurzeln
kann sich das Wollgras ausbreiten
und ist ein echter Konkurrent
zum Torfmoos. Zeigt das Torf-
moos also Schwäche (beispiels-
weise durch Trockenheit) kann
das Wollgras die Überhand ge-
winnen.

D Den torfste-
chenden Bau-
ern waren die
festen Blatt-
scheiden des
Wollgrases ein
Dorn im Au-
ge. Sie setzten

sich gerne vor die Schneide der
Torfspaten und erschwerten die
ohnehin schon mühevolle Arbeit
erheblich. Verächtlich wurden
diese langen, festen Fasern „Bul-
lenfleisch“ genannt, wobei man
sicherlich an besonders zähes
Fleisch älterer Tiere dachte.

Dr. Hans-Joachim Andres

Was blüht denn da so früh im Moor?
Teil VI der BZ-Serie „Spuren am Wegesrand“: In den Mooren rund um Bremervörde

In der Kolumne „Spuren am Wegesrand“ der BREMERVÖRDER ZEITUNG
schreibt in unregelmäßigen Abständen der Tierarzt und Journalist
Dr. Hans-Joachim Andres aus Beverstedt, um unsere Leserinnen und Leser auf
aktuelle Naturschönheiten am Wegesrand aufmerksam zu machen.

„Insbesondere möchte ich Erwachsene motivieren,
den Kindern diese Naturerscheinungen zu erklären.
Kinder sind sehr empfänglich dafür, aber die Impulse
müssen schon von den Erwachsenen ausgehen“, sagt
der 76-jährige Naturfreund.

„Natur und und Kunst sind die wahren Gegenpole
zur Hektik unserer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem Motto „Die blaue Lei-
ter“ einen informativen Internet-Blog betreibt, auf
dem die Beiträge seiner BZ-Kolumne zum Nachlesen
gesammelt werden. www.die-blaue-leiter.de

Wollgras in Blüte (links) und als Fruchtstand. Foto: Andres

„Momentan können keine Eltern
und Schülerinnen und Schüler
des vierten Jahrgangs der Grund-
schulen eingeladen werden, um
sich die Schule anzusehen“, er-
läutert Ziegeler. „Mit dem neuen
Werbefaltblatt kann man sich ei-
nen umfassenden Einblick ver-
schaffen. Die allgemeine Arbeit
und Organisation an der Ober-

schule in Oerel werden samt
Schulleben, Kurssystem und Ab-
schlussmöglichkeiten vorgestellt.“
Ein Schwerpunkt der pädago-

gischen Arbeit in Oerel seien die
Stärkung der Persönlichkeit und
die Vorbereitung auf Bildungs-

möglichkeiten nach der Schul-
zeit, sowohl schulisch als auch
beruflich. Bereits in der siebten
Klasse lernten die Schülerinnen
und Schüler im Projekt „Verant-
wortung“, sich sozial zu engagie-
ren. Gleichzeitig werde das
Selbstbewusstsein der Jugendli-
chen gestärkt.
„Das Schulleben ist vielfältig

und abwechslungsreich“, betonen
Weist und Ziegeler. Die Ausstat-
tung in den Fachbereichen Sport,
Musik und Handwerk sei ideal.
Besonders interessant für die

Eltern zukünftiger Fünftkläss-
lerinnen und -klässler sei die Ein-
gangsphase in Oerel, die einen

guten Start an der weiterführen-
den Schule ermögliche und in der
es Gelegeneheit gebe, sowohl die
Mitschülerinnen und Mitschüler
als auch die neuen Fächer und
Lehrkräfte kennenzulernen.
Das neue Logo der Schule ist

dem Namen der Samtgemeinde
und dem Eichenblatt in ihrem
Wappen nachempfunden. (bz/fs)

Mit neuem Logo und Flyer
Schule Geestequelle präsentiert sich in frischem Design –Coronagerechte Elterninformation

OEREL. Mit einem neuen Logo
und einem neuen Werbefaltblatt
präsentiert sich die Schule
Geestequelle in Oerel in frischem
Design. „Klar und zeitlos ist das
Logo geworden und bekommt
durch die Welle und das Eichen-
blatt eine Verbindung zur Samt-
gemeinde Geestequelle“, freuen
sich Schulleiterin Astrid Weist
und die für Öffentlichkeitsarbeit
zuständige Lehrerin Rebecca Zie-
geler.

Rebecca Ziegeler und Astrid Weist mit den neuen informativen Flyern über die Bildungsschwerpunkte in der Schule Geestequelle. Foto: Schule Oerel

»Klar und zeitlos ist das
Logo geworden und be-
kommt durch die Welle
und das Eichenblatt eine
Verbindung zur Samtge-
meinde.«
Astrid Weist und
Rebecca Ziegeler

›Wer sich näher über die Oberschule
Geestequelle in Oerel informieren
möchte, kann die Schulwebsite
www.schule-geestequelle.de besuchen
oder sich persönlich unter Telefon
04765/373 an die Schule wenden.
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STADE. Am späten Donnerstag-
abend gegen 23 Uhr kam es in
der Bungenstraße in Stade zu
einem Raub auf eine 56-jährige
Taxifahrerin. Der Täter gab sich
laut Polizei zunächst als Fahr-
gast aus und ließ sich in die
Bungenstraße fahren, wo er die
Taxifahrerin aufforderte, anzu-
halten und vorgab, die Fahrt
bezahlen zu wollen. Dann
sprühte er der Frau Reizgas in
das Gesicht, entriss ihr das
Portemonnaie mit einer gerin-
gen Menge Bargeld und flüch-
tete in unbekannte Richtung.
Das Opfer wurde durch das

Reizgas leicht verletzt und mit
dem Rettungswagen in das El-
beklinikum Stade verbracht.
Der Täter wurde als etwa 20 bis
30 Jahre alt, schlank, rund 170
Zentimeter groß, mit südländi-
sche Erscheinungsbild be-
schrieben. Er trug einen grauen
Kapuzenpullover, eine Jacke,
eine blaue Jeans und eine blaue
OP-Maske. (bz)

Räuber überfällt
Taxifahrerin

Nachbarkreise
Kreis Stade

Im gestrigen BZ-Artikel „Neu-
bau mit Sonnenstrom“ wurde
der Kreistagsabgeordnete der
Grünen Reinhard Bussenius als
„Hesedorfer“ bezeichnet. „Eine
durchaus verständliche Zuord-
nung zur schönen Ortschaft
Hesedorf, bin ich doch jahre-
langer Trainer und Betreuer
von Jugendmannschaften in
Hesedorf und auch Mitglied im
MTV Hesedorf. Ich wohne al-
lerdings in der Kernstadt“,
schreibt Bussenius. (bz)

So stimmt‘s

Kernstadt
statt Hesedorf

SITTENSEN. Bei einem Ver-
kehrsunfall in Sittensen ist ein
16-jähriger Biker am Donners-
tagabend verletzt worden. Ein
31-jähriger Autofahrer hatte
laut Polizei gegen 18 Uhr mit
seinem Audi von einem Be-
triebshof auf die Stader Straße
fahren wollen und dabei den
jungen Motorradfahrer überse-
hen. Bei dem Zusammenstoß
zog sich der junge Mann eine
Verletzung am Bein zu. An bei-
den Fahrzeugen entstand Sach-
schaden. (bz)

Autofahrer übersieht 16-Jährigen

Junger Biker bei
Unfall verletzt

So Stimmt’s

Von Wilfried Stief
STADE. Im Stalking-Prozess ist ein
Urteil gesprochen worden. Dabei
kam der 35-Jährige, der seinen
guten Bekannten durch eine Viel-
zahl von Taten massiv gestalkt
hat, nicht mit einer Bewährungs-
strafe davon. Er wurde zu zwei
Jahren Haft verurteilt. Bis zu ei-
ner Verurteilung zu zwei Jahren
Gefängnis können Richter die
Strafe zur Bewährung aussetzen.
Das wäre also möglich gewesen.
Dafür sah das Schöffengericht
unter Vorsitz von Amtsgerichtsdi-
rektor Dr. Krüger keinen rechten
Grund. Der Angeklagte, so hieß
es in der Urteilsbegründung, ist
vorbestraft, Bewährungsversager
und hatte die Taten unter laufen-
der Bewährung begangen.
177 Vorkommnisse hatte die

Staatsanwaltschaft Stade zusam-
mengetragen und fasste alles in
der Anklageschrift als eine Tat zu-
sammen. Juristisch wird das als
Nachstellung bezeichnet, im
Volksmund läuft das unter Stal-
king. Im Zeitraum zwischen
Frühjahr 2016 und Sommer 2019
soll der 35-jährige Angeklagte
eben in diesen 177 Fällen in das
Leben des Mittfünfzigers aus Sta-
de eingegriffen haben. In E-Mails
wandte sich der Stalker an Polizei
und Rechtsanwälte, an ein Stader
Autohaus und die hiesige Spar-
kasse. Darin bezichtigte er den
Mittfünfziger übelster Taten und
forderte, den Mann zu kontrollie-
ren oder die Geschäftsbeziehun-
gen zu ihm aufzugeben. Auch das
österreichische Fernsehen bekam
Post vom Stalker. Im Namen des
Opfers bot er als „weltweiter
Marktführer“ im Segment Kinder-
pornografie Filme an, die jetzt
endlich mal ins Fernsehen gehör-
ten. In E-Mails an Stader Kitas
rief er zu einer Demonstration ge-
gen den „verurteilten Kinder-
schänder“ auf, und in über 100
Fällen soll der Angeklagte auf
Namen und Rechnung seines Op-
fers Fahrkarten bei der DB be-
stellt haben. Schreiben haben
auch Inhalte wie „wir haben von
der Staatsanwaltschaft die Er-
laubnis bekommen, dich weiter
zu bestrafen“.

Bekanntschaft seit 20 Jahren
Das Stalking-Opfer und der An-
geklagte kennen sich seit über 20
Jahren. Laut Staatsanwaltschaft
gab es ein besonderes Vertrauens-
verhältnis, auch normalerweise
vertrauliche Daten waren be-
kannt. Der 35-Jährige war öfter
zu Besuch und hatte beim Be-
kannten übernachtet. Dieses Be-
kanntschaftsverhältnis hatte auch
die Ermittlungen und die Ge-
richtsverhandlung begleitet. So
hatte sich das Opfer gegen eine
Anklage seines Bekannten ausge-
sprochen und behauptet, der sei
ja nicht der Täter, sondern ein an-
derer, bislang Unbekannter.
Die ermittelnden Polizeibeam-

ten hatten im Zeugenstand ge-
schildert, wie sie bei ihren Ermitt-
lungen vorgegangen waren. Dabei
überraschten sie eines Tages den
ins Visier geratenen 35-Jährigen
auf offener Straße und nahmen
ihm das Handy ab, noch bevor er
Daten löschen konnte. Bei der
Auswertung kamen sie dann auf
hieb- und stichfeste Beweise. Im
Anschluss an die Überraschungs-
aktion legte der Mann auf dem
Revier ein Geständnis ab. Das
soll aber unter Drohungen er-
presst worden sein, behauptete
im Prozess der Verteidiger. Auch
das Opfer half als Nebenkläger
mit, diesen Eindruck zu erwe-
cken. Die Hausdurchsuchung
durch die Polizei bezeichnete er
immer wieder als Einbruch.
Das dreiköpfige Schöffenge-

richt – ein Berufsrichter und zwei
Schöffen als Vertreter des Volkes
– ließ sich davon wenig beeindru-
cken. Es sah die Schuld als erwie-
sen an. Zugunsten des Angeklag-
ten wurde berücksichtigt, dass die
Tat bereits einige Zeit zurückliegt
und dem Nebenkläger kein mate-
rieller Schaden entstanden sei.
Das Motiv für die Taten blieb

in der Verhandlung weitgehend
im Dunkeln. In seiner geständi-
gen Einlassung hatte der Täter be-
hauptet, schlecht behandelt wor-
den zu sein.

Prozess in Stade

Stalker zu zwei
Jahren Haft
verurteilt


